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Der Weltmarkt für Druckmaschinen
hat sich in den vergangenen Jahren
zweifellos verändert: In den In dus -
trieländern ist der Markt rück läufig
und von Konsolidierung ge kenn -
zeichnet, während in den aufstre -
ben den Ländern ein dynamisches
Wachs tum stattfinde, ist allerorten
zu hören. Doch weder Heidelberg
noch KBA rechnen nach dem Ein-
bruch in den Jahren 2008 und 2009
mit einem Zurückkehren in frühere
Umsatzregionen. Nun räumte auch

der Vorstandsvorsit-
zende der manroland
AG, Gerd Finkbeiner,
ein: »Wir richten uns
auf ein Auf tragsvolu -
men von 1,4 Milliar-

den Euro im Stammgeschäft ein. Das
entspricht et wa 70 Prozent des
Hochs aus dem Jahr 2007.« 

Weitere Straffung

Dazu hat manroland Maßnahmen
eingeleitet, die die Standortfrage
des Unternehmens neu ordnen und
die voraussichtlich zu einem Abbau
von zusätzlich rund 500 Stellen füh-
ren. »Mit diesen Maß nah men rea-
gieren wir aktiv auf die geänderten
Rahmenbedingungen, um künf tig zu
wachsen. Wir sind davon überzeugt,
dass manroland diese Chance als 

eigenständiges Unternehmen wahr-
nehmen sollte«, so Gerd Finkbeiner.
man roland benötigt dazu allerdings
An pas sungen bei Strukturen und
Prozessen. 

Es bleibt bei drei Standorten

Dies betrifft einmal die drei deut-
schen Produktionsstandorte, denen
nun »klare Kernkompetenzen« zu -
gewiesen wurden. Zwar wird man-
roland weiterhin an drei Standorten
produzieren, wobei sich die Werke
Augsburg (Rollensys teme) und Of -
 fen bach (Bogendruck systeme) auf
die Fertigung komplexer Teile und
die Montage konzentrieren. In Plau-
en, wo bisher kleinere Zeitungsma-
schinen hergestellt wurden, wird ein
neuer Ge schäftsbereich »Indus tri -
elle Fertigung« angesiedelt. Als
Kompetenzcenter für mechanische
Fertigung und Montage soll das
Werk sowohl für manroland als auch
für Dritte produzieren. 
Die Gründung des neuen Geschäfts-
bereichs »Technische und industriel-
le Dienstleistungen« mit rund 300
Mitarbeitern beinhaltet zu dem den
Schwerpunkt Industrieberatung, wo -
bei hier auch hoch qualifizierte tech-
nische Fachkräfte »ver liehen« wer-
den sollen.
Das bedeutet andererseits die Inte-
gration und Zu sammenlegung bis-
heriger Aktivi tä ten: kleine und große

Nachdem Heidelberg und KBA ihre

Strategien für die nächsten Jahre

vorgelegt haben, ging auch man-

roland jetzt an die Öffentlichkeit,

um deutlich zu machen, dass man

an Fusionen, über die in letzter Zeit

immer wieder spekuliert wurde,

kein Interesse hat. Im Gegenteil will

manroland eigenständig bleiben

und gleichzeitig schlanker werden. 

manroland will
eigenständig wachsen 
Vorstand und Investoren der manroland AG haben sich auf eine Wachstumsstrategie 
für das Unternehmen verständigt

Von Dipl.-Ing. Klaus-Peter Nicolay
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Zeitungsmaschinen werden künftig
in Augsburg produziert, die Elektro-
nikaktivitäten werden zusammen-
gefasst und die Offenbacher Gieße-
rei wird künftig beide Produktbe-
reiche mit Gussteilen bedienen.
Diese Maßnahmen werden zu einem
weiteren Stellenabbau führen, was
vor allem adminis trative Funktionen
betreffen soll. So soll sich die Zahl
der Mitarbeiter bis Ende 2012 auf
rund 6.000 reduzieren. Ab schluss
der Vorhaben ist für Mitte 2012 ge -
plant, wobei sich die Einsparungen
auf voraussichtlich 50 Mio. € jähr-
lich belaufen sollen.
»Mit der Integration der Ge schäfts -
aktivitäten und der Im ple men tie -
rung durchgängiger Prozesse wer-
den wir künftig schlanker, effizienter
und schlagkräftiger agieren kön-
nen«, so Gerd Finkbeiner.

Rollenoffset-DACH-Organisation

Über das am 17. September veröf-
fentlichte Strategiepapier wurde auf
der Ifra Expo in Hamburg be kannt,
dass auch der Vertriebsbereich Rol-
lenoffset für Deutschland, Öster-
reich und die Schweiz neu aufge-

stellt wird. Künftig wird es dafür
eine eigene Organisation unter der
Leitung von Fritz Torneden geben,
die sich ausschließlich um den Rol -
len offset und die damit im Zusam-
menhang stehenden Services be -
schäftigt. 
Dies wiederum kann aber nur be -
deu ten, dass die Ende 2008 ange-
kündigte und 2009 etablierte Ver-
triebsorganisation »Alpen-Re gi on«
in ihrer Verantwortlichkeit be schnit -
ten wird.      

Kerngeschäft plus Low-Cost-
Strategie

»Die strukturellen Än derungen sol-
len in Summe das Kerngeschäft stär-
ken und gehen einher mit einer Kon-
zentration auf Zu kunftsmärkte. Ab -
satzmärkte wie die Emerging Mar-
kets haben besondere Be deutung
für das Ge schäft«, heißt es in dem
man roland-Strategiepapier. Deshalb
ha be das Unternehmen das Ver-
triebs- und Servicenetz in Indien, La -
teinamerika, im südli chen Afrika und
in Australien/Pazifik sowie Südost-
asien in die eigene Verantwortung
übernommen. 

Um in den Schwellenländern zu
wachsen, verfolge man eine Low-
Cost-Strategie. Hier verweist manro-
land auf die Ko ope ra tion mit dem
US-Hersteller Tensor (siehe Seite 4).
Zielmärkte sind Mittel- und Südame-
rika, die NAFTA-Länder, Kanada, 
Me xiko, Südostasien sowie das süd-
liche Afrika. 
Ein weiterer Fokus liegt zudem auf
Service und dem Dienst leis tungsge-
schäft. Dieser Anteil sei in den ver-
gangenen Jahren ge steigert worden
und liege heute bei knapp 30%.
manroland rechnet mit einem jähr-
lichen Umsatz-Wachstum von 7%
im Be reich Instandhaltung, Service,
Ersatz- und Verschleißteile. Zudem
soll auch das Geschäft mit Ver-
brauchsmaterialien und Beratung in
ähnlicher Größenordnung wachsen.

Strategien fast deckungsgleich

Nun mag man es auch manroland
wünschen, nach der Phase der Re -
strukturierung wieder zu gewohnter
Stärke zurückzufinden. Doch eines
ist auffallend: 
Die Strategien der drei deutschen
Druckmaschinenhersteller sind zwar

in den kurzfristig angelegten Maß-
nahmenpaketen zur Si cherung der
Finanzkraft sehr unterschiedlich, die
bis hin zur Kapitalerhöhung bei Hei-
delberg reicht, doch bei den mittel-
fris tigen Zielen sind die Pläne fast
deckungsgleich: Schlanker werden
durch Stellenabbau, Konzentration
auf neue Märkte, mehr Geschäft mit
Service und das Akquirieren von
Fremdaufträgen. 
Und was nicht zu übersehen ist: Hei-
delberg, KBA und manroland haben
unisono den Digitaldruck fest im
Blick – nicht mit eigenen Produkten,
so aber doch in Zusammenarbeit
oder auch Kooperation mit etab lier -
ten Anbietern.
Was nichts anderes be deutet, dass
die drei Wettbewerber auch künftig
mit vergleichbaren Produkten (Aus-
nahme Rollenoffset) gegeneinander
antreten. Wie lange das noch gut
geht, wissen die Götter. Doch um
ehrlich zu sein: wer hat ernsthaft
etwas anderes erwartet? 

V www.manroland.com
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Umweltauflagen sichern Zu-

kunft. Sie zu erfüllen, verlangt

Zeit, Geld und Know-how. Als

zertifizierter Entsorgungsfach-

betrieb garantiert DruckChemie

maximale Entsorgungssicher-

heit: mit dem durchdachten

DruckChemie Entsorgungs-

system. Auf der Verzahnung von

Produktion, Lieferung und Ent-

sorgung basierend, vereinfacht

und vergünstigt es den Aufwand

für Druckereien. Testen Sie uns –

ein Anruf genügt!

Die Zukunft 
hat gut Lachen
Entsorgen mit
DruckChemie
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